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erzähler. Wir wollen den Kindern
ohne pädagogischen Zeigefinger
Kreativität und Selbstbewusstsein
vermitteln«, sagt Klaus-Dieter
Ciesinski. Da passt es natürlich,
dass sich die Löffelpiraten nicht
auf einen Stil festlegen lassen. In
ihren Liedern verarbeiten sie Ele-
mente aus Folk, Blues und Rock.
Auch bei der Wahl ihrer Instru-
mente lassen sie sich nicht festle-
gen. Neben klassischen Instru-
menten wie Gitarre, Schlagzeug,

Mundharmonika und Akkordeon
entlocken sie auch so manchen
Küchengeräten Töne. Ihre Auftrit-
te sind eine Mischung aus Spiel
und Gesang, bei denen immer Re-
quisiten zum Einsatz kommen.
»Uns ist es wichtig, die Kinder mit
auf eine Reise durch viele große
Meere der Gefühle zunehmen.
Das erreichen wir auch durch
unsere Kostüme und Requisiten«,
sagt Ciesinski. 

Die Band sieht sich auch nach

all den Jahren noch als Hobbymu-
siker im besten Sinne. »Wir alle
gehen noch unseren Berufen nach
und musizieren nebenbei gemein-
sam. Das war eine bewusste Ent-
scheidung, weil wir nur so unsere
künstlerische Unabhängigkeit be-
wahren können«, erklärt Ciesins-
ki.

Die Band kann auf viele Höhe-
punkte zurückblicken – wie den
ersten Preis beim bundesweiten
Kindermusik-Wettbewerb »Kinder

stark machen«, einen Liveauftritt
in der WDR-Sendung »Lilliputz«
und die Überreichung der »Silber-
nen Akademieze« für besondere
Leistungen in der Kindermusik.

Die kleinen und großen Fans
dürfen sich auf viele weitere Auf-
tritte und ein neues Album der
Löffelpiraten freuen, denn ans
Aufhören denken die Seebären
noch lange nicht. »So lange wir
gesund sind, wollen wir weiter
machen«, sagt Ciesinski. 

Zum »Jubiläumskonzert« am Sonntag in der Neuen Schmiede in Be-
thel taucht die gesamte Mannschaft auf (von vorne links): David Her-

zel, Norbert Krafeld, Harald Kießlich, Klaus-Dieter Ciesinski und Klaus
Arens. Foto: Paul Hartjens

»Geschichtenerzähler statt Party-Band«
 Von Janina Bergemann

B i e l e f e l d  (WB). Von 
einem Leben als Pirat träumen 
viele Kinder. Die Bielefelder 
Kinderliederband »Löffelpira-
ten« lebt schon seit 30 Jahren 
ihren Traum – zumindest auf 
der Bühne. Der Geburtstag wird 
an diesem Sonntag mit einem 
»Jubiläumskonzert« in der Neu-
en Schmiede gefeiert. 

»Dieses Jubiläum ist etwas ganz
Besonderes für uns. Die kleinen
Fans der ersten Stunde bringen
mittlerweile ihre eigenen Kinder
mit zu den Konzerten«, sagt
Klaus-Dieter Ciesinski, Grün-
dungsmitglied der Band. 

Vom Wunsch angetrieben,
Kindermusik zu machen, gründete
er im Jahr 1988 zusammen mit
Norbert Krafeld die Löffelpiraten.
»Nachdem ich den Kinderlieder-
macher Fredrik Vahle live erlebt
hatte, wusste ich, dass ich auch
Kindermusik machen möchte. Zu-
fällig wollte mein damaliger Vol-
leyball-Kumpel Norbert das Glei-
che«, erzählt Ciesinski. Bis zu
ihrem ersten großen Konzert in
der Bürgerwache vergingen keine
vier Monate. Der Name der Band
entstand aus einer Kinderspielak-
tion. Ein kleines Mädchen klemm-
te sich beim Frühstück einen Eier-
löffel ans Auge und behauptete, es
sei ein Löffelpirat. Das gefiel den
beiden so gut, dass sie es über-
nahmen. 

Einige Jahre später stieß Klaus
Arens zum Duo dazu. Der Musik-
lehrer beherrscht viele unter-
schiedliche Instrumente – von der
Ukulele bis hin zur Flöte. Seit vie-
len Jahren sind auch David Herzel
(Schlagzeug) und Harald Kießlich
(Akkordeon) mit an Bord. Je nach
Größe der Konzerte treten die Löf-
felpiraten mal nur zu zweit oder
zu fünft auf. 

»Wir sehen uns nicht als Party--
Band, sondern als Geschichten-

»Löffelpiraten« feiern 30-jähriges Bestehen – »Jubiläumskonzert« am Sonntag

Feucht-fröhliche Musiziererei
Pawel Popolski hat am Donnerstagabend in der
Rudolf-Oetker-Halle für ein paar feucht-fröhliche
Stunden gesorgt: Etwa 600 Besucher waren in der
Halle dabei und viele von ihnen bekamen schon
von den ersten Minuten an immer wieder kleine
Pinnchen mit Wodka gereicht. Popolski heißt
zwar eigentliche Achim Hagemann und ist deut-
scher Komiker – in seiner Paraderolle als polni-

scher Musiker brilliert er dennoch. War er in den
vergangenen Jahren oft noch mit einigen Kolle-
gen als ganze Familie unterwegs (»Der Popolski
Show«) schultert er das abendfüllende Programm
auf der großen Bühne mittlerweile ganz allein.
Nur per Videoschalte ist ab und zu noch der ver-
meintlich jüngste Spross der fiktiven polnischen
Familie mit dabei. mdm/Foto: Mike-D. Müller

Kommune entwickelt. »Das Lied
soll das Heimatgefühl der Men-
schen stärken«, sagt die Sängerin.
Denn ein gesundes Heimatgefühl
sei längst nicht etwas Verwerfli-
ches. »Jeder in Verl oder Ostwest-
falen kann glücklich über seine
Heimat sein«, sagt sie. Nieman-
dem würde es an Grundbedürfnis-
sen mangeln. Das Lied soll helfen,
die Menschen an die schönen Din-
ge der Region zu erinnern. 

Als Lieselotte Quetschkommo-
de tourt die Bielefelderin seit 2005
durch die Republik. »In meiner
Musik spielen Achtsamkeit und
Humor eine wichtige Rolle«, be-
richtet Astrid Hauke. Denn die
Musik sei für die Künstlerin neben
der Atmung der Schlüssel zum Le-
ben. 

Gemeinsam mit regionalen
Künstlern wie David Herzel, Mat-
thias Kosmahl, Kostas Korovesis
und Christian Bakotesse musizier-
te die Bielefelderin. »Ich fühle
mich geehrt, dass das Lied für den
Musikpreis ausgewählt wurde»,
sagt Astrid Hauke. Nun müsse sie
auf ihre Fans bauen, die bis ein-
schließlich Montag, 5. März im
Internet für die Bielefelderin vo-
ten können.

Der Song-Contest wird an
deutschsprachige Musiker der Ka-
tegorien »Bester Hit«, »Deutsch-
Pop«, »Deutsch-Rock«, »Singer-
Songwriter«, »Pop-Schlager« oder
»Schlager« vergeben. Verliehen
wird der Online- und Radiopreis
voraussichtlich Ende April. Für
die Künstler gevotet werden kann
unter: 

@ ____________________________
www.deutschmusik-

songcontest.de

Sängerin tritt mit Verl-Lied 
bei Song-Contest an

Astrid Hauke ist für Deutschmusikpreis 2018 nominiert
Bielefeld (lmr). Die Bielefelde-

rin Astrid Hauke (45) ist für den
Deutschmusikpreis 2018 nomi-
niert. Bei dem Song-Contest hat es
die Komponistin und Sängerin mit
dem Lied »Verl, ein guter Grund«
bereits unter die besten 50 ge-
schafft. 

»Das Lied ist eine Hymne für die
oftmals von den Ostwestfalen als
Provinz vorverurteilte Stadt Verl«,
sagt Astrid Hauke. Bewusst habe
sie das Lied mit einer weltlichen
Melodie unterlegt. Denn Verl habe
weltweit agierende Unternehmen
und sei ein florierender Wirt-
schaftsstandort. Die Stadt habe
einen guten Grund, auf den Jeder-

mann aufbauen könne. 
Auf die Idee für das Verler-

Stadtlied ist Bürgermeister Mi-
chael Esken gekommen. »Nach
dem Goldenen Award beim
Deutschmusikpreis 2016 ist der
Bürgermeister auf mich zugekom-
men, schnell haben wir ein Lied
für Verl entwickelt«, sagt Astrid
Hauke. Am Weltkindertag 2017 fei-
erte das Lied in Verl dann Premie-
re. »Es war ein toller Tag, viele
Verler sind vorbeigekommen«, er-
innert sie sich. 

Seitdem ist das Lied als kosten-
loser Download über die Internet-
seite der Stadt Verl erhältlich und
hat sich zur neuen Hymne der

Die Bielefelderin Astrid Hauke alias Lieselotte Quetschkommode-
gewann bereits 2016 den Deutschmusikpreis. Foto: Timo Blaschke

Kultur in Kürze

Blechbläser-Konzert
Das Posaunenensemble Zion, 

1995 gegründet, gibt an diesem 
Sonntag, 17 Uhr, unter dem Titel 
»Posaune & Poesie« in der Zions-
kirche, Am Zionswald in Bethel, 
ein Konzert. Auf dem Programm 
stehen Werke von William Byrd, 
Michael Praetorius, Joseph 
Haydn, Josef Gabriel Rheinberger 
und Jan Koetsier. Die Leitung hat 
Olaf Schneider. Christof Pülsch 
spielt zudem an der Orgel, Joa-
chim von Haebler rezitiert. Der 
Eintritt ist frei, eine Spende er-
beten.

Kino & Orgel 
Das Evangelische Stadtkanto-

rat lädt an diesem Samstag, 19.30 
Uhr, zu einer besonderen Kon-
zertveranstaltung mit der neuen 
Eule-Orgel in die Neustädter 
Marienkirche ein. Unter dem 
Motto »Kino & Orgel« setzt sich 
der Orgelvirtuose Peter Ewers 
mit dem Film »Das erste Evan-
gelium« von Pier Paolo Pasolini 
auseinander. Eintrittskarten gibt 
es ab 19 Uhr nur an der Abend-
kasse. Nach dem Konzert wird 
zu Gesprächen und einem Im-
biss eingeladen.

Einführungs-Matinee
Molières Gesellschaftskomödie

»Der Menschenfeind« hat am 17. 
März im Stadttheater ihre Premie-
re. An diesem Sonntag, 11.15 Uhr, 
bietet das Theater Bielefeld eine 
Einführungs-Matinee dazu an, sie 
findet im Theater am Alten Markt 
statt. Regisseurin Mareike Mikat 
gibt mit dem Dramaturgen Dar-
iusch Yazdkhasti einen Einblick in 
die Inszenierung, einige Darsteller 
präsentieren Szenenausschnitte. 
Der Eintritt ist frei.

Erzählnachmittag
In der Veranstaltungsreihe 

»Berühmte Namen« dreht sich 
am Mittwoch, 7. März, 15.30 Uhr, 
im Museum Huelsmann, Ravens-
berger Park, alles um den Tenor 
Enrico Caruso (1873 - 1921). Heiko 
Hasenbein erzählt auch aus dem 
turbulenten Privatleben des Sän-
gers, der mit seinen Aufnahmen 
dem neuen Medium »Schallplat-
te« zum Durchbruch verhalf. 
Eine Anmeldung wird erbeten 
unter Telefon 0521/51-3766.

Stepptanz-Revue
Die Musical-Darsteller Michae-

la Duhme und Alexander Hugo 
sind für weitere Termine mit 
ihrer Stepptanz-Revue »Wenn 
wir über Schatten tanzen« im 
Loft des Stadttheaters zu Gast. 
Die Auftritte sind am Mittwoch, 
7. März, um 20 Uhr, am Donners-
tag, 8. März, um 20 Uhr und am 
Sonntag, 25. März, um 19.30 Uhr.

Lesemarathon zu Boccaccio
Bielefeld (WB). Nach dem gro-

ßen Erfolg im vergangenen Jahr
veranstaltet die Deutsch-Italieni-
sche Gesellschaft in Kooperation
mit der Stadtbibliothek am Frei-
tag, 9. März, in deren Räumen der
Stadtbibliothek am Neumarkt
wieder einen »Lese-Marathon«,
dieses Mal zum »Decamerone«
von Giovanni Boccaccio. Boccac-
cio gilt als einer der bedeutends-
ten Klassiker italienischer Litera-
tur. Er verfasste sein »Deacamero-

ne« Mitte des 14. Jahrhunderts.
Das Werk umfasst 100 Novellen
und gilt als Ursprung der italieni-
schen Prosa. 

Lesen werden Personen aus
dem kulturellen Leben Bielefelds,
darunter der Literaturwissen-
schaftler an der Universität Biele-
feld Prof. Dr. Wolfgang Braungart,
Stadtbibliotheksdirektor Harald
Pilzer oder Lichtwerkchef Jürgen
Hillmer. Beginn der Veranstaltung
ist um 19 Uhr.


